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Winterthur

Helmut Dworschak

DerBegriff «Kulturstadt» sei un-
trennbarmitWinterthurverbun-
den, sagte StadtpräsidentMicha-
el Künzle amFreitag vor denMe-
dien. Kultur stärke die Identität
und gebe neue Impulse. Sie sei
auch ein zentraler Standortfak-
tor. Für die Kulturförderung fehlt
allerdings bisher eine gesetzli-
che Grundlage.

Das soll die neue Verordnung
ändern, die der Stadtrat jetzt in
die Vernehmlassung schickt. Sie
verpflichtet die Stadt, die Kul-
tur zu fördern, orientiert sich
dabei aber «im Wesentlichen
an der bisherigen Praxis der
Kulturförderung, wie sie sich in
derVergangenheit bewährt hat»,
wie es im Kommentar heisst.

Unter demDurchschnitt
Den Umfang der finanziellen
Mittel lässt der Entwurf offen.
Die Mittel sollen «der finanziel-
len Leistungsfähigkeit der Stadt
angemessen sein», heisst es le-
diglich.Die Festlegung eines fes-
ten Prozentsatzes hätte die poli-
tischeAkzeptanz derVerordnung
gefährden können, glaubt Künz-
le, der als Stadtpräsident auch
für die Kultur zuständig ist.
Trotzdem: Die Verordnung an-
erkennt offiziell die Bedeutung
der Kultur für Winterthur. Es
dürfte in Zukunft schwieriger
sein, sie nur als «nice to have»
einzustufen.

Im Gegenteil. Im Kommen-
tar wird festgehalten, dass hier
Nachholbedarf besteht: Im Ver-
gleich mit anderen Schweizer
Städten lägen die Kulturausga-
ben in Winterthur unter dem
Durchschnitt und würden mit
dem Wachstum der Stadt nicht

Schritt halten, heisst es im Kom-
mentar. Die Grundsätze sind of-
fen formuliert: Einerseitsmöch-
teman amStatus quo festhalten,
andererseits auch offen sein für
neue Entwicklungen. Kulturbe-
reichsleiterin Nicole Kurmann

nannte vor den Medien Bedürf-
nissewie Nachhaltigkeit und Di-
versität, also die Berücksichti-
gung der Bevölkerung in ihrer
gesamten Breite. Auch die Viel-
falt der zu fördernden Kultur ist
neu festgeschrieben. «Die Kul-

turstadt wird vomAnspruch zur
Verpflichtung», sagte Kurmann.

Soziale Sicherheit
Ein wichtiger Punkt betrifft die
soziale Sicherheit der Kultur-
schaffenden. Sie sei «aufgrund

der Beschäftigungsstrukturen
prekär». Ihr soll deshalb beson-
dere Beachtung geschenkt wer-
den: «Die Stadt kann Anreize
schaffen, um die soziale Sicher-
heit der Kulturschaffenden zu
fördern.»

Alle vier bis acht Jahre soll ein
neues Kulturleitbild erarbeitet
werden,wie bereits 2015 wiede-
rum mit einem partizipativen
Verfahren, also unter Einbezug
vielerAkteure aus dem kulturel-
len Bereich, die in Gesprächen
undWorkshops ihre Vorstellun-
gen einbringen können.

Eine konkrete Neuerungwird
die Verordnung aber doch brin-
gen: Der Bereich Kultur der
Stadtverwaltung soll in «Amt für
Kultur» umbenanntwerden.Die
alte Bezeichnung sei oftmissver-
standen worden.

Die Vernehmlassung dauert
bis 26. November. Im Januar soll
der Stadtrat dieVerordnung ver-
abschieden, dann ist der Grosse
Gemeinderat amZug.Dort könn-
te das Geschäft möglicherwei-
se noch vor den Sommerferien
2022 behandelt werden, schätzt
Künzle.

Die Verordnung ist samt Kommen-
tar auf der Website der Stadt
einsehbar: stadt.winterthur.ch/
vernehmlassungen

Kultur soll mehr sein als «nice to have»
Kultur Die Stadt möchte die Kulturförderung auf eine gesetzliche Grundlage stellen.

Ein gewichtiger Teil des Kulturbudgets geht an das Musikkollegium. Classic-Open-Air im Rychenbergpark, Juli 2018. Foto: Marc Dahinden

Die Verordnung
anerkennt offiziell
die Bedeutung
der Kultur für
Winterthur.

Im Untergrund des Hauptbahn-
hofs Winterthur läuft ein End-
spurt. Nach rund dreijähriger
Bauphase wird im Dezember
die PersonenunterführungNord
samt Veloquerung eröffnet. Die
einst enge und etwas schäbige
Querungwird dann grosszügiger
und moderner daherkommen,
ein kleines Shopville inklusive.

Doch auch die Unterführung
Süd, die vom Stadttor zur Mig-
ros-Klubschule führt, soll eine

Auffrischung erhalten, wenn
auch erst im Jahr 2023. Die SBB
haben dieseWoche das entspre-
chende Baugesuchveröffentlicht.
Es sieht Investitionen von 2,9
Millionen Franken vor.

Plättli statt Blechwände
Der Winterthurer Architekt
Markus Jedele verpasst der Un-
terführung ihr neues Kleid:
Helle Kacheln an den Wänden
ersetzen die alten Blechpane-

le. Die Decke wird abgehängt,
derAsphaltboden neu aufgear-
beitet. Baulich ändert sich fast
nichts. Die Unterführung be-
hält ihr Gesicht, wird aber neu
geschminkt. Der Hauptgrund
für den Eingriff ist dann auch
ein technischer: Die Lautspre-
cheranlage ist irreparabel de-
fekt, die Beleuchtung ist nicht
mehr zeitgemäss, und Ersatz-
leuchtmittel sind nicht mehr
lieferbar.

Die grössten Veränderungen
werden auf der Seite Rudolf-
strasse passieren.Die StadtWin-
terthur plant bekanntlich, sie zur
autofreien Flaniermeile aufzu-
werten.Abgestimmt auf das Pro-
jekt der SBBwerden 2023 die Zu-
gänge zur Personenunterfüh-
rung Süd angepasst. Die Rampe
Richtung Kesselhausplatz bleibt
bestehen, die zwei schmalen
Treppenabgänge verschwinden.
Sie werden ersetzt durch eine
neue, breitere Treppe Richtung
Hotel Wartmann.

Die Abgänge seitens Rudolf-
strassewerden im gleichen Look
daherkommen wie der Rest der
Unterführung, sind aber nicht
Teil des SBB-Bauvorhabens. Die
neue Treppe wird von der Stadt
Winterthur im Rahmen des
Strassenprojekts Rudolfstrasse
separat bewilligt. ZurNeugestal-
tung der Rudolfstrasse wurden
im Juni neue Details bekannt, die
viele Baumfreunde enttäuschten.
Gleisseitig, wo früher eine gan-
ze Lindenallee stand, wird die
neue Flaniermeile kahl bleiben,
weil die SBB so nahe am Gleis
keine neuen Bäume bewilligen.

Michael Graf

Auch die zweite Unterführung amHB
soll schöner werden
Hauptbahnhof Im Dezember eröffnet die brandneue Personenunterführung Nord.
Damit die Stadttor-Seite nicht abfällt, investieren die SBB knapp 3 Millionen Franken.

Helle Plättli an den Wänden und moderne Lampen: Die Unterführung Süd des Hauptbahnhofs Winterthur
erhält 2023 eine Auffrischung. Visualisierung: Nightnurse Images AG / Architekten-Kollektiv AG

Fünfte Ausgabe der
Winti-Sola-Stafette
Winti-Sola Nach einem JahrUnter-
bruch rennen am Samstag, 25.
September,wiederHunderte Läu-
ferinnen und Läufer um Winter-
thur. ImRahmenderStafetteWin-
ti-Sola starten 71Teams um9Uhr
bei derMehrzweckanlageTeuchel-
weiher auf die 86,6 Kilometer lan-
ge Strecke. Auch der Stadtrat ist
mit einemTeamamStart: Nicolas
Galladé (SP),KasparBopp (SP) und
JürgAltwegg (Grüne) laufen je eine
von zwölf Etappen. (dhe)

Bibliotheken auf Tour
in den Einkaufszentren
Auf Tour Anfang Woche sind die
WinterthurerBibliotheken auf eine
Tour durch Einkaufszentren ge-
startet. Im Rahmen einer Road-

show zeigen sie, dass sie längst
mehrkönnen als Bücherausleihen.
Das Angebot umfasst auch einen
3-D-Drucker im «Makerspace»
und ein Bild- und Tonstudio. Bis
Samstagabend sind die Bibliothe-
ken imEinkaufszentrumNeuwie-
sen Gast, danach je eine Woche
lang im Shopping Seen und im
EinkaufszentrumRosenberg. (dhe)

Neuer SVP-Vertreter im
Grossen Gemeinderat
Neu im Rat Für die SVP Winter-
thur nimmt neu Philipp Angele
Platz im Grossen Gemeinderat.
Er ersetzt den Mitte August zu-
rückgetretenenDavide Pezzotta.
Angele wurde 1982 geboren und
ist Betriebsökonom. Die SVP ist
seit den Wahlen 2018 mit zehn
Sitzen im Winterthurer Parla-
ment vertreten. (dhe)

Nachrichten

zu den
Parkplatz-

Vorlagen

3× NEIN

abzocke-nein.ch

am 26. September 2021

kein Bürokratie-Monster

kein Parkplatz-Abbau

kein Gebühren-Wucher

ANZEIGE


